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Mittwoch den 20. November. 8 
reich verſammelte Volksmenge bei. Unter dem 
Jen a n d Donner der Kanonen defilirten die Truppen, und 


— — 


en 18. November. Der geſtrige Tag, 

ſte geweiht, welches die Gunſt des Himmels den 
Völkern der Erde nur ſelten bereitet, iſt in dem 
Hauptorte unſerer Provinz mit einer ſeiner hohen 
Wichtigkeit entſprechenden Wuͤrde und Feierlichkeit 
begangen worden. Es war der Gedaͤchtnißtag der 
25 Jahren am 16. November erfolgten Thron⸗ 
best igung Sr. Majeſtaͤt, unſers Allergnaͤdigſten 
1 05 5 und Großherzogs, des Vaters ſeiner 
ar x a anen, der in ihrem Gluͤcke ſein Glüd findet, 
Unter Stolz und Freude ihre Liebe iſt. Weſſen 
beilen atte ſich bei der Rücerinnerung an allen den 
Ser b welchen ſeine beglückende Regierung in 
455 ſchoͤnen Reihe von Jahren dem Staate be⸗ 
refefe, nicht aufthun follen zu frommem Danke 
egen den König der Könige, wie zu heißen Gebe⸗ 
5 fur die laͤngſte ane, einer ſo ſegensreichen 
Herkſchoft; In dieſem Sinne feierten alle Staͤn⸗ 
de mit lauten Feſten und in ſiiller Haͤuslichkeit den 


hehren Tag. Die dffentliche Feier begann mit einer, 


arade der Garniſon in Gegenwart Sr. 
BE che des Fuͤrſten Statthalters und 1 500 
Durchlauchtigſten Gemablin, Ihrer Kdnigl. 2 ) 
der Prinzeſſin Luiſe. Ihr wohnten ſämmtliche b 
vilbehoͤrden der Provinz und Stadt und eine zah 


onarchie einem Fe⸗ 


ein dreimaliges Hurrah! erſchallte dem Herrſcher 
und Heerführer, der nie den blutigen Lorbeer des 
Weltbezwingers ſuchte, aber in der Zeit der Gefahr 
feinen Tapfern überall voranging. — An die Para⸗ 
de ſchloß ſich der Militairgottesdienſt in der evan⸗ 
geliſchen Kirche auf dem Graben. Um 12 Uhr Mit⸗ 
tags begann das Hochamt in der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche, welchem abermals das erhabene Fuͤrſten⸗ 
paar, alle hohen Militair-und Civilchefs und farnt: 
liche Kollegia beiwohnten, und ſo viel andächtiger 
Gläubiger der große Raum der Kirche zu faſſen ver⸗ 
mochte. Nach der Meſſe, welche der Domherk v. 
Gorczyezewski las, ſtimimte Se. Excellenz, der Hr. 
Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, unter Aſſiſtenz 
aller Domherren und der ſaͤmmtlichen Ortsgeiſtlich⸗ 
keit, den ambroſianiſchen Lobgeſang an. — Auch 
durch Wohlthaten im Geiſte des menſchenfreundlich⸗ 
ſten, gütigften Königs kündigten ſich die Geſinnun⸗ 
gen an, mit welchen das Feſt begangen wurde. 
Jyre Abnigl. Hoheit die Prinzeſſin Luiſe ließ ſaͤmt⸗ 
liche Stadtarme, zu denen ſich viele aus der Nach- 
barſchaft gehen, herbeigezogen von dem Rufe 
der milbehätigen Spende, fo daß ihre Anzahl auf 
300 Porſonen ſtieg, mit einer reichlichen und fräfe 
tigen Mahlzeit bewirthen, und machte dieſen geſeg⸗ 
neten Tag auch dem letzten der Unterthanen Frie⸗ 
drich Wilhelms zu einem Tage der Freude und 
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des Genuſſes. — Zu einem heitern Mahle hatte ſich⸗ 


eine anſehnliche Geſellſchaft von Mitgliedern des 
hieſigen Kaſino vereinigt. — Am Abende war die 
ganze Stadt geſchmackvoll erleuchtet, wobei ſich 
das Rathhaus und das Portal der Wohnung Sr. 
Durchlaucht des Fuͤrſten Statthalters auszeichne⸗ 
ten. — Den Beſchluß des frohen Feſtes machte ein 
eben ſo glaͤnzender als zahlreicher Ball, welchen 
Se. Durchlaucht, der Fuͤrſt Starthalter, ga. Die 
Geiſtlichkeit, die Generalitaͤt und das ſaͤmmtliche 
Offizierkorps, Ober- und Unterbeamtete der Dika⸗ 
ſterien, viel Adel der Provinz und viele Familien 
der Buͤrgerſchaft, zuſammen mehrere hundert Per⸗ 
ſonen, fanden ſich auf die Einladung Sr. Durch⸗ 
laucht ein, und die heiterſte Freude beherrſchte und 
belebte alle Gemuͤther, bis an den Morgen, zu 
dem ſich die Tänze verlängerten, Als bei der Ta⸗ 
fel Se. Durchlaucht die Geſundheit Sr. Majeftät 
des Königs ausbrachte, 
Worte und Wänfche nur der 
nen Empfindungen. 


Berlin den 16. November. 


Ausdruck der allgemei⸗ 


rungsjahres Sr. Maj. des Königs fi durch den 
Meet and die Senke eee b 
dieſer Reſidenz, oͤffentliche Feierlichteiten veranſtal⸗ 
tet worden, die morgen, Sonnkaͤgs den 17., ſtatt 
finden werden. Ein darüber im Druck erſchienenes 
Programm beſagt davon im Weſentlichen folgendes: 
In der Frühe zwiſchen 7 und s Uhr, verkuͤndet 
Poſaunenklang, von den Thürmen herab, den Anz 
fang der Feier. 10 
dem neu eingerichteten Geſchaͤfts-Lokale der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung auf dem Höllniſchen 
Rathhauſe, der Magiſtrat und die Stadtverordne⸗ 
ten, und empfangen die eingeladenen Deputationen 
des Königl. Polizei⸗Praͤſidii, des Königl. Stadtge⸗ 
richts, des K. Vormundſchaftsgerichts, der Gelſt⸗ 
lichkeit und der Gymnaſien, ſo wie ſaͤmmtliche 
Herren Bezirksvorſteher. Der Oberbürgers 
meiſter, Ritter ꝛc. Herr Buͤſching, hält die 
Feſtrede. Am Schluſſe derſelben wird das verdeck⸗ 


te Bruſtbild Sr. Majeſtaͤt des Königs enthüllt, 


welches in Marmor, zum Andenken an dieſe Feier, 
in dem Sitzungsſaale der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung aufgeſtellt bleibt. N 

, Nunmehr begeben ſich (um J auf 9 Uhr) ſämmt⸗ 
liche Theilnehmer der rathhaͤuslichen Feier, unter 
Glockengelaͤute, in feierlichem Zuge, nach der St. 
Nikolaikirche, in fo 


x 


gender Ordnung: Ein Groß⸗ 


tationen der Gymnaſien; 


waren Hochdeſſelben 


i Zur Feier des 
heute vollendeten fünf und zwanzigjaͤhrigen Negie⸗ 


meinde fortſetzt. 


Vor 8 Uhr verſammeln ſich, in 


[A 
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Marſchall — zwei Marſchalle — die Deputationen 
der Geiſtlichkeit; — zwei Marſchaͤlle Ken Depu⸗ 

onen len; Z ein Groß⸗Marſchall— 
zwei Marſchaͤlle — die Deputationen des K. Polizei⸗ 
Prafidit, des Stadtgerichts und des Vormund⸗ 
ſchaftsgerichts; S ein Groß ⸗Marſchall — zwei 
Marſchaͤlle — die Magiſtratsdeputatiouen und die 
Stadtoerordneten-Verſammlung und zwar: der 
Oberbürgermeiſter ic. ꝛc. Herr Buͤſching, 
und der Vorſteher der Stadtverordneten 
Verſammlung Herr Hofrath Behrendt; — 
der Dürgermeifter Herr R. R. v. Bärenz 
ſprung und der Stellvertreter des Vor⸗ 
ſtehers der Stadtoerordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, Herr O. Med. Rath, Ritter ꝛc. Dr. v. Kd⸗ 
nen, — ſodann ein Mitglied des Magiſtrats oder 
der Magiſtratsdeputationen und ein Mitglied. der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung (ſo weit es reicht); 
— die übrigen Herren Stadtverordneten; S zwei 
Marſchaͤlle — die H. Bezirksvorſteher; = zwei 
Marſchalle — ein Groß⸗Marſchall. 

Dieſer feierliche Zug nimmt die fuͤr denſelben am 
Altar zubereiteten Sitze ein. 

Die Singakademie beginnt den Geſang, den ſo⸗ 
daun, unter Begleitung von Posaunen, die Ge⸗ 
einde for Nach dem Schluß der pom 
Ober⸗Konſiſtorialrath, Probſt ꝛc. Herrn Dr. Rib⸗ 
beck gehaltenen Predigt wied das Le Deum von 
Haͤndel, von den Mitgliedern der Singakademie 
und der Königl. Kapelle, unter Direktion des Kö⸗ 
niglichen Profeſſors Herrn Zelter und des Königl. 
Konzertmeiſters Herrn Seidler ausgefuͤhrt. Hier⸗ 
auf wird im Konzertſaale des K. Schauſpielhauſes 
an einer Tafel von 300 Gedecken geipeifet, wobei 
der Feſtmarſch von Spontini und Tafelmuſik, durch 
das Muſik⸗Chor des 2. ee een 
unter Leitung des Mufitvireftord Herrn Weller, 
ausgefuͤhrt, desgleichen Seren gedichtet von 
dem K. Profeſſor Heren Gubitz, durch das Chor. 
der K. Oper, unter Leitung des K. Chordirektors 
Herrn Leidel, vorget agen werden. 5 
In ſaͤmmtlichen ſtaͤdtiſchen, Anſtalten, namlich 
in dem Waiſenhauſe, Neuen Hospital, im Hospi⸗ 
tal im Arbeitshauſe, Derotheen⸗Hospital, Kop⸗ 
penſchen Hospital, im Solett⸗Dauſe, im St. 
Gertrauds⸗Hospital, Heilige Geiſt⸗ Hospital, Jeru⸗ 
ſalems⸗Hospital, St. Georgen-Hospital, und im 
Armenhauſe werden alle dort vorhandenen Armen, 
ſo wie auch in der Stadtvoigte die Gefangenen, 
feſtlich geſpeiſet. Ein gleiches gefebieht im Fried richs⸗ 
Stift, im Luiſen⸗Stift, im Alexandrinen⸗Stift, und 
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887 


eben ſo 
tut unterſt 


ützten Bürger⸗Jubel⸗Greiſe bedacht. 
Mit Einbruch der Nacht, 


werden bei der allge⸗ 


meinen Erleuchtung auf Veranſtaltung des Magi⸗ 


d der Stadtverordneten namentlich erleuch⸗ 
— — Berliner und das Köllniſche Rathhaus; 
das Brandenburger Thor; der Luſtgarten; der 
Doͤnhofs⸗, der Wilhelms⸗ und der Alexanderplatz. 
Auf dieſen vier Platzen ſpielen Muſik⸗Chore. 


Jubilaͤum der 25jaͤhrigen Regierung Sr. 
8 be Koͤnigs wurde im Berliniſch⸗Kdllniſchen 
Gymnaſium zum grauen Kloſter am Freitag von 
10 — 12 Uhr, als Vorfeier feſtlich 4 Ein 
geiſtlicher Choral eroͤffnete die Feierlich eit. Dann 
hielt der Hr. Prof. Köpke eine Rede, über die 
Hauptmomente der 525 Regierung und deren 
Wohlthaten, wobei der elbe die Geſinnungen der 
Preußiſchen Unterthanen und der Lehrer und Schuͤ⸗ 
ler der Anſtalt, ſo wie Die Danfgefühle bei dem 
jetzigen Zeitereignuß ſchilderte, auch den Dank fur 
den neuerlichſt der Lehranſtalt zu zweckmaßigern 
Klaſſen geſchenkten Theil des Lagerhauſes ausſprach, 
das muſtkaliſche Auditorium durch dieſe Feſtfeier 
einweihete, die Schüler zu redlicher Pflichterfüllung 
ermunterte und Gluͤckwünſche für 8 8 
u Himmel ſandte. Hlerau 
Wee De n der ebe Dad. Te Deu N 
jaudamus, Te Dominum confitcrmur etc. von 
Leonardo Leo ven den Schülern der erſten Siu⸗ 
geklaſſe (es waren deren mehr ols Hundert) mit 
Inſtrumental⸗Begleitung gefungen. Dann trugen 
die Mitglieder der erſten Klaffe drei zuſammenhaͤn⸗ 
nde Gedichte vor, welche beſonders zu dieſem 
Feste von dem Herrn Prof. Gieſebrecht verfaßt 
n. Den Schluß machte die Auffuͤhrung des 

5 5 Theils der Handelſchen Judas Macca⸗ 
57 = ind einiger Chöre aus dem zweiten Theil 
baus 1 pertheilte gedruckte Text zeigte) von den 
cht er unter der Leitung ihrer Geſanglehrer ge⸗ 
Schülern Deſes Felt, welches die innigſte Vereh⸗ 
lung für den Monccken fo rührend ausſprach, wur. 
A Bar die Anweſehheit Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen hoch verher lichet. Auch des Ban 
Ministers von Altenſtein Excellenz, mehrere 
der Herren Räthe der Ministerien, ber Regierung, 
des Konſiſtoriums, Mitglieder Wee 
der Stadtverordneten, des Dire forium 5 er 
Streitſchen Stiftung und viele andere sign 15 
Manner und Frauen nahmen Antheil. Der or 
tor hatte zu dieſem Feſte mit einem lateiniſchen An⸗ 


auch werden die dom Bürgerrettungs⸗Inſti⸗ 


n 


ſchlage⸗Programm eingeladen. Eine ahnliche 
Feier fand Nachmittags 4 Uhr im i 
Sema 3 be am Joachimsthalſchen 


| Se. Excellenz der wirkliche Gebeine St 22 
niſter Freiherr Stein von Altenfein ik von 
Leipzig hier angekommen. * g 
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VVV 8 TFEr: 
Den 4. November. Einer Bekanntmachung der 
Munizipalität in Verona zufolge, werden Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt ber Konig von Sardinien am 31, Oktober 
durch das Drescianer Thor, und den 1. Nov. Se. 
Maj. der König von Neapel durch das Mautuaner 
Thor dort aukommen. Die erhabenen Monarchen, 
a und übrigen hohen Perſonen werden den er⸗ 
en beim Croce bianca und den andern bei St. Lu⸗ 
dla empfangen. Der Kongreß dürfte von längerer 
Dauer ſeyn, und ſich vielleicht bis ins folgende 
Jahr erſtrecken. 8 
Wie verlautet, fo werden Se. Majeſtaͤt der Abs 
nig von Preußen Verona morgen verlaſſen, um 
Hoͤchſtihre Reiſe nach Rom und Neapel anzutreten. 
Allerhöchſtdieſelben haben, heißt es, Ihre Reiſe⸗ 
route vorlaufig in der Art feſtgeſetzt, daß Sie über 
Mantua, Bologna, Ankona und Loretto am IT. 
in Rom eintreffen, Nach einem Aufenthalte von 
8 Tagen, werden Se. Majeſtaͤt am 19. dieſe Stadt 
verlaſſen, und hierauf am 22. in Neapel aulangen, 
daſelbſt bis zum 30. verweilen, und demnächſt über 
Terraeina wieder nach Rom zurückkehren, woſelbſt 
Allerhöchſtdieſelben am 2. December eintreffen, da⸗ 
ſelbſt bis zum 6. verbleiben, und ſodann über Spo⸗ 
letto und Arezzo nach Florenz gehen. In dieſer 
Stadt gedenken Se. Königl. Maj. Sich bis zum 
J. aufzuhalten, und werden hierauf am 15. in 
Bologna, am 16. in Parma, und am 17. wieder 
in Verong ankommen. Wie lange Sich Se. Maj. 
demnaͤchſt noch in Verona aufhalten werden, ſcheint 
noch nicht beſtimmt iu ſeyn, jedoch glaubt man all⸗ 
gemein, daß Allerhoͤchſtdieſelben bereits in den er⸗ 
ſten Tagen des Monats Januar wieder in Ihrer 
e 1521750 beabſichtigen. } 
er Karfer Alexander beſieht alle Merkwürdiakei 
ten von Verona; ſelbſt das einfache Gebäude dn 
ches Ludwig der 18. während feiner Verbannun 
bewohnte, ward nicht vergeſſen. 2 


Es heißt, der Kaiſer von Rußland werde nach 
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halten, und einem fremden Miniſter, der nicht zum 
Kougreß gehört, Audienzen ertheile .. 
Am 27, war in Berona große Konferenz mit Anz 
wfßenſzit des Hetzegs ven Welliugton. Es fol! 
Fräge über Räumung des Neapolitäniſchen Ge⸗ 
bers bo ſekommmen seyn. r 
den e kon Wellington haͤlt ſich etwas zu⸗ 
ri Kgezagen. Einige meinen, dies geſchehe, um 
zu ſchonen und vor einem Rückfall in die kaum 
Krankheit zu bewahren; andre wollen 
0 orbedeutungszeichen der Politik von 
kitaunten ſehen, das ſich von allen ſogenann⸗ 
ten großen Maaßregeln fern halten werde. Uebri⸗ 
gens genießt der Herzog aller moglichen Auszeich⸗ 
nung. . 
Bei der letzten Eruption des Veſuvs ergoß ſi ch 
die Lava in verſchiedenen Richtungen; zwei Strome 
floſſen gegen Reſing, einer gegen Ottal aud und ein 
anderer gegen Boscotercaft. N 
über eine Stunde weit, und über Neapel ſiel in der 
Nacht vom 23. auf den 24., und am 24. den ganz 
‚zen Tag hindurch, ein ſo ſtarker Aſchenregen, daß 
man, un ſich dagegen zu ſchützen, mit Regenſchir⸗ 
men auf der Straße ging. Sicheren Angaben zu⸗ 
folge, hatte die Lava bis zum 25. Mittags gegen 
120 Morgen Landes und vier Haͤuſer, die auf ih⸗ 
rem Wege lagen, zerſtöͤrt. 


* ** 


. F r nt kr eich. 
Paris den 6. November. Geſtern nach! der 
Meſſe wurde in der gewöhnlichen. offentlichen Au⸗ 
dienz, der an die Stelle des Kommandeurs von 
Oliveira gekommene neue Portugieſiſche Geſchäfts⸗ 
träger, Kommandeur von Sampayo, Sr. Maj. 
dem Könige und den K. Prinzen vorgeſtellt. 

Vorgeſtern fand die Wiedererbffnung des Kaſſa⸗ 
tions⸗ und des Koͤnigl. Gerichtshofes, beide unter 
dem Vorſitze ihrer Erſten Praͤſidenten, des kürzlich 
hieher zurückgekehrten Grafen Defeze und des Ba⸗ 
rons ‚Seguier,. in üblicher. Art ſtatt. 1 8 - 
Das Schloß zu Saint⸗Quen, von wo aus be⸗ 
kanntlich Ludwig XVIII. am 2. Mai 1814 eine 
feierliche Deklaration erließ, in welcher er die 
Grundſaͤtze der neuen, Frankreich zu gebenden 
Staatsform im Allgemeinen ausſprach, und in 
deren Folge er am 3. Juni die gegenwärtige Ver⸗ 
See han Nation verlieh, iſt jetzt von 
Sr. Maj. angekauft, neu wiederhergeſtellt und- 
möblirt worden, und man glaubt, daß der Mon⸗ 


Die Steine flogen 


EEE SC 
Mailand reiſen, fich daſelbſt ein Paar Tage aufz . 


ann, 


1 


Paris einen Brief um Auszuge,) wörnach der Por⸗ 


1 


Allianz Portugals e aloe bedrohen ſollte. 
Ar 


Der Artillerie-Lieutenant Trols, der ſchuldig be⸗ 
funden war, zu einer aus mehr als 20 Perſonen 


beſtehenden „ nicht 
gehört zu haben und deshalb zu vierteljährigem 


geſetzlich erlaubten Geſellſchaft, 
faͤngniß verurtheilt wurde, hat feine Strafzeit 


— 


uͤberſtanden und feine Freunde in Straßburg ha⸗ 
ben ihm zu Ehren am 28. v. M. ein Mahl gegeben. 


Zum Beweiſe, „wie weit revolutionairer Fanas 


tismus die Köpfe erhitzen konne“ erzählt die Dra-. . 
peau blüte: der Uhrmacher Nicolle in Poitiers, 


der des hingerichteten Saugs's Tochter geheirathet, 
habe den Namen ſeines Schwiegervaters angenoms 
men. Hierauf hat Herr Nicolle:Sauge erwiedert, 


daß die Sitte, „den Namen ſeiner Frau anzuneh⸗ 
men, unter den 3 allgemein üblich ſei 


und man alſo zur Erkl | 
derung nicht zu dem revolutlonairen Fanatismus 


ſeine Zuflucht zu nehmen brauche.“ 


rung feiner Namensveraͤn⸗ 


Zu dem in Cambrai zum Andenken Fenelons zu 
errichtenden Denkmale, hat pie Regierung. einen 


trefflichen Marmorblock hergegeben, aus welchen. 


von dem Bildhauer David die Hauptfigur ausge⸗ 
hauen werden ſoll. Herr Dapid hat feine Arbeit 


bereits begonnen. „ „ 
Nach den von bern BEN Een des Departements 
on hi röings publicirten Wahlli⸗ 
ſten, zahle das Kollegium des erſten Arvondiſſe⸗ 
ments 600, das des zweiten 461, mithin im Gan: 


Taru und Garonne 
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ben 9 Kempag en Sale c eee. hlag d rirung der . iR bie 
a wegen Oemeinben des Departe⸗ und der Pfarrer Moreno | Geiftlichteit 

en e babes tollen Wel Brian 8508 fg e Au 
; Reer a e en Much mie hätten ſich ſchon glücklich genug zu ken, de! 
a en che er eng ah Kern e 1 


gekammener Soldat brachte de 0 18 
zum Opfer. Am folgenden Tage erſchien 1 8 Der Kan 8 Prado 
ber wbt Wel in zwei anderen Gemeinden er machs: die Geiſichen uach Guten 19 1 
e Departements, richtete unter den haaf⸗ e b befinden in andere 
ee en größliches Blutbad an und zue gen er eo 3 5 6 Su ; 125 ben da 2 
rei Fraue von die eine, Mutter von vier Kin⸗ nel f as zu, nannte der⸗ 
e kn ihren Geiſt aufgab. Endlich ges m er 1 5 Rage on Staats für unum⸗ 
lang c$ einem Laudmanne das 0 8 e uit dem Deputirten Laken, e De 2 
Es warf ſich wuͤthend auf feinen en u der die Diktatur 
e elma an Ohren Si m 
11 tn, DE 1. Ct Grac rue anfahnlühe Maier Dem, 
blutgierige Thier voller i 1 89855 Saulen Minifkerium das Recht wlkührüchen Verfahrens 
eu Den e im Werke ſei. REN 5 6 nicht mitt. 
N sr Se a o ſtchlug Side i 
Nachrichten aus Neapel zufolge, iſt das Dekret, Flabegs,corpus n e | 
nach welchem Perſonen, die ſich geringer Polizei⸗ es war eine neue, noch kraͤftigere Abfaſſung 8 
Vergehungen schuldig machen, mit Skockſchlaͤgen neunten Arkikels und wurde abermals verworfen. 
beſtraft werden ſollten, in etwas gemildert worden. Zu Pampelona ſind die mit den Waffen in der 
122 ign an den 26. Oktober. Bei, unfrer ga ‚gefangenen Oberſten Garces und Salaberry, 
Rn 15 ein Geſchütz⸗Park errichtet, in welchen Dann “ l der royaliſtiſchen Generale, 
= 5. 24 Kanonen und Haubitzen mit behöriger es R ſich 8 üben, hingerichtet worden. 
aun n abgeführt wurden. Herr v. Ortaffa iſt hat, 15 General Morillo von Molar entfernt 
DEN Urgel zurückgereiſt. hat, ohne anzuzeigen, wo er ſich jetzt aufhalte, ſo 
am 22. nach Urg f hat ihn der Fiskal in dem Gardiſten⸗Prozeß, weil 
e e t 


ERROR, 8 nu En dee aſſen. . 
4, 25. Oktober. In der Sitzung der Vel Eröſfaung des neuen Klubs Landaburn wa⸗ 
n 10 kam es zur Sprache, daß in Ka⸗ ken an 800 Perſonen gegenwärtig, unter denen un⸗ 
talonien ſelbſt Greiſe über 86: Jahren 2 —— 1 je 1 fe Palarea zuerſt als Redner 
bine auf die Schulter nehmen und zu den The Am dg bac ber Ania mi e 
r r begleiten fie, mit Bei⸗ Aun dg. hat der König mit dem Hofe ir 
e Manschaft, die fuͤr das liche Spazierfahrt angeſtellt. Sf die gewoͤhn⸗ N 
konſtikutionelle Heer ausgehoben werdet Wie e. 18 kalaga iſt ein dort aus Noth eingelaufenes, 
ſchaarenweiſe u den Infurgenten „in der Voraus⸗ 75 . mit Bedürfniſſen für die Inſurgenten 
etzung daß die ſich dann nicht mit den Franzoſen in Catalonien beſtimmtes Genueſiſches S N 
ſchlagen brauchten. In Arragonien geht 8 eben queſtrirt worden. . ha 
o her. — Der Deputirte Iſturaty focht daß Pros Der Deffnitio⸗Abſchluß des Buͤndniſſes mit Por 
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220 wird noch durch die Sache wegen Olivenga 
gehindert, auf deſſen Rückgabe jene Macht beſteht. 
Der Portugieſiſche General do Rego hat am 3. 
d. M. einen Beſuch bei unſerm Kommandanten zu 
Tuy in Galizien abgeſtattet und verſichert, daß er 
den Auftrag habe, in der Provinz zwiſchen Duero 
und Minho die geflüchteten Spauiſchen Faktioniſten 
feſtnehmen zu laſſen, und auf den erſten Wink der 
Spaniſchen Behörden, daß feine Hülfe noͤthig je, 
mit 8000 Mann in Galizien einzurücken. 


Spaniſche Gränze den 28. Oktober. Spas 
nier, welche ſich auf Franzöſiſchem Voden befin⸗ 
den, beſchloſſen kurzlich eine ſtarke Anzahl konſtitu⸗ 
tioneller Gefangenen, welche von der Regentſchaft 

diesſeits Urgel gewieſen waren, gewaltſam zu be⸗ 
freien, und ſich dazu der Hülfe Franzoſiſcher Kon⸗ 
trebandirer zu bedienen, welche die Wege gut ken- 
nen. Die Anzahl dieſer Verſchwornen belief ſich 
auf Hundert; aber das Komplot ward entdeckt. 
Die Franzöſiſchen Behörden haben vier Individuen 
arretiren laſſen. Beſonders paßt man einem Mans 
ne auf, der Geld und Briefe von der Graͤnze nach 
1 8 1 — der eee Liberalen 

Ein gewiſſer Mercan iſt als verdächtig fe 

gag, wel er ben Bee e e 
ten, 200 Louisd'or und eine goldene Ubr für ſeine 
Loslaſſung bot, ungeachtet er einen Paß hatte. Er 
giebt ſich für einen Deſerteur des 5. Huſarenregi⸗ 
ments aus; aber der Oberſt deſſelben hat ihn nicht 
rekognoscirt. Die Inſurgenten haben Menſchen ge⸗ 
nug, aber weder hinlänglich Geld, noch Waffen; 
indeß Mina feinen Leuten taglich die Lohnung von 
30 Sous aus zahlt, wozu er die Summen auleihen läßt, 
Ein Privatſchreiben aus Urgel vom 21. Oktober 
kündigt wichtige Reſultate eines ſeit zwei Tagen be⸗ 
onnenen heftigen Kampfes zwiſchen Mina und den 
argeutch unter Eroles au, der 20,000 Mann 
kommandiren und jenen ganz umſtellt haben ſoll. 
Auch wird gemeldet: der konſtitutionelle General 
Torregas habe das Fort Caſtelfallit unt Verluſt 
von 0 Mann vergeblich beftürnit. Er ſelbſt wur⸗ 
de durch ein Bombenſtuͤck toͤdtlich verwundet und 
farb zu Cervera. — Die Urgeler Zeitung vom 21. 
enthält ſcharfe Polizeimaaßregeln zur Sicherung der 
Einwohner von Urgel, für welche die Regentichaft 


2 


in großer Sorge iſt. Zugleich wird angekuͤndigt, 


daß ein konſtitütioneller Kourier zwiſchen Figueras 


und Girona angehalten worden, und daß feine Des 


an einen der Regentſchaft ſcheinbar ergebenen 


ann ſehr komproͤmittiren. 
7 12 


Der Trappiſt war vormals ein Guerillaschef: 
während des Friedens ging er unter die Ken ee 
Er trägt noch immer fein Ordenskleid, un Führe 
das Felogeſchrei der Kreuzfahrer: Dieu de veut N 
Eine Peitſche in einer Hand, den Saͤbel in der an⸗ 
dern, teitet er ummer an der Spitze ſeines Trupps 
auf die Feinde an, indem er ihnen zuruft: Schießt 
auf mich, ich bin Bruder Antonio, Gott wills ſo. 
Dei der Einnahme von Urgel ſchlugen mehr als 20 
Kugeln durch fein Kleid, ohne ihn zu verwunden. 
Die Soldaten tragen Fetzen von feinem Rock, um 
ſich feſt zu machen; man hat ihm ſchon deshalb 
das dritte Kleid liefern muͤſſen. Um ihn beſſer lei⸗ 
ten zu können, hat die Regentſchaft das Recht ihm 
vorzuſchreiben von dem Spaniſchen Trappiſtenabt 
(Oer ſich in Toulouſe aufhält) an ihren erſten Mir 
niſter, Mataflorida, übertragen laſſen. 


Der Graf von Gispert, welcher von der Regent⸗ 
ſchaft von Urgel mit dem Portefeuille der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten beauftragt iſt, befindet ſich zu 
Tonlouſe. Er iſt ein Franzoſe, war von Jugend 
auf in Spanien, und vor der Spaniſchen Revolu⸗ 
tion Gouverneur des Thales Aran. 
Man ſchreibt aus Bayonne unterm 26. v. M. : 
be Kommandant von Irati, und Pillemann, 

hef der Artillerie dieſes Forts, ein Sachſe, befin⸗ 
den ſich gegenwärtig hier und ſcheinen nicht mehr 
geneigt zu ſeyn, 5 an die Spitze von Truppen zu 
ſetzen, woruͤber ſie mehr zu klagen als zu ruͤhmen 
haben.“ N 


Osmanniſches Reich. n 


Türkiſche Gränze vom 31. Oktb. 
grad ſind Nachrichten in 9 Tagen aus der Gegend 
von Lariſſa angelangt, nach welchen Churſchid Pa⸗ 
ſcha feinen Bey's und Unterbefehlshabern den Ber 
fehl ertheilt hatte, mit den Griechiſchen Heerfuh⸗ 
rern in Theſſalien und Epirus über einen Waffen⸗ 
ſtillſtand zu unterhandeln. Noch vor dieſem Schritt 
hatte ſich das Gerücht in Lariſſa verbreitet, daß 


) Gott will est war der unwillköbrliche Aus⸗ 


ruf der zahlreichen Verſammlung von Fürsten, Edel⸗ 
leuten und Volk zu Harm, wi Peter der 
Einſiedler mit hinreißender Beredſamkeit die 
Schmach des heil. Grabes, die Noth der briftlie 
chen Pilger und die Grauſamkeit der wilden Mus 
hamedaner geschildert harte, und fie zum erß en 
ara ee N diente — der 5 den 
reusfahrern . ei entſcheide 3 
heiten, als Feldgeſchrej. ſcheidenden Srlenen⸗ 
* 
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In Bel⸗ 


| bie Türken in Epirus eine neue Niederlage erlitten 


hätten. 5 2 f 
5 Nach einem amtlichen Berichte der, Admiralität 
von Hydra über die Ereigniſſe im Golf von Napoli 
di Romania bis zum 20. Sept. hatten die Türken 
vorzüglich zur Abſicht, Spezzia zu erobern, und 
das Kastell von Napoli mit Lebensmitteln zu ver⸗ 
ſehen. Beide Plane ſind durch den Muth der Grie⸗ 
chen vollig geſcheitert. Bei dem ſtattgehabten See⸗ 
gefechte richtete ein Griechiſcher Brauder eine ſolche 
Verwirrung unter den Tuͤrken an, daß ſie nach al⸗ 
len Seiten davon eilten. 28 5 

Aus Salonichi hat man auf direktem Wege 
Nachrichten, nach welchen Abdullah, Paſcha von 
Salonichi, am 5. Oktober unſichtbar geworden 
iſt. Es wird indeſſen davon keine Urſache ange⸗ 


eben. EN 
8 Ganz Attika, Livadien, Aetolien, Akarnanien 
und der ganze Peloponnes ſind in der Gewalt der 
Griechen. Odyſſeus vertheidigt die Thermopylen, 
wo er zum zweitenmale den Churſchid Paſcha ſchlug, 
der die ſen fo merkwürdigen Paß nochmals mit 8000 
Mann zu erobern 3 RE Dicetas vertheidigt 
den Iſthmus von Korinth; Maurokordato ſteht in 
Akarnamten, Ppſilonti in Athen. Eine Griechiſche 
Goelette, Bis die Türkiſchen Geißeln ae Napoli 
na ra überbrachte, wurde am in i 
e dn ier can ben Bregatte Mb 
einer Brigg überfallen, deren Kommandant vom 
Kapudan Paſcha angeſprochen wurde, die Tuͤrken 
mit Gewalt zu befreien. Die Griechen ſegelten ih: 
res Weges weiter. Allein gerade beim Einlaufen 
in den Hafen erreichten drei Schiffe der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Fregalte die Goelitte und beſchaͤdigten ſie. Die 
Mannſchaft brannte vor Begierde auf dieſe Gewalt⸗ 
that zu antworten; allein die Klugheit der Vorge⸗ 
ſetzten beſchwichtigte ihren gerechten Unwillen. Die 
Geißeln wurden ausgeſchifft, man behandelt ſie 
mit aller Schonung. A = u 
In Konſtautinopel waren die Janitſcharen am 
Dieses in heftiger Bewegung man peſorgte bie 
übelſten Folgen. Vorzüglich außerte ſich ihr Haß 
egen Halet- Effendi, dem ſie die jetzigen fiskaliſchen 
Maaßregeln zuſchreiben, in lauten Ausbruͤchen. 
Ihr Aga wurde ſeitdem abgeſetzt, und ſie ſcheinen 
allem der Zahlungsdivan, 


nun ruhiger zu ſeyn b 
wo die Janitſcharen mit den leichten Muͤnzen be: 
uns gegen den 20. d. 


zahlt werden ſollen, ſteht ef 
bevor, und laßt neue Ausbrüche befürchten. 

Es find zu London, wie man hört, Griechiſche 
Agenten angekommen, um ein Anlehen für Rech⸗ 


Sor 


nung Griechenlands aufzune 

gen nicht in baarem Gelde, en i 

Ri aaren, hauptſächlich in Ariegebe ru her 

Rechen: Dieſe neue Art, eine Anleihe Be 2 

587 Fe Dun man bort auch icht, 
> run Y a I Ki 5 

Weg legt. ig demſelben ein Hinderuiß in den 


11 


Großbritannien. f 


London den 5, November. M 3 
2 4 an 4 8 
a e 
, erne fur die Griechen ſich in fo weit 
intereſſirt, als es die Politi ch in ſo weit 
9 dla f olitik Großbritanniens ir⸗ 
Nach dem Courier ift Sir Henry MW 
definitiv zum Nachfolger des Marquis ai are. 
derry in Wien ernannt. — Eine andere Zeit n⸗ 
nennt als ſolchen den Viscount Grenville. eitung 


Königreich Polen. 


Warſchau den 12. November. Se. Maj 
der Kaiſer und König, hat folgendes een iR 
fen d. d. Wien den 18. Sept. 1822. In Anerken⸗ 
nung des ausgezeichneten Talents der Frau Maria 


Szuymanowska, und um ihr einen beſondern Beweis 


Unſers Königlichen Wohlwoll f 
wg e ben 
e Frau Szymanowska wird zur er 3 5915 
fin Ihrer Majeſtaͤten der eee 
f 1 wurde. in der hieſigen Pfarrkirche zum 
De ‚ Kreuz die Ceremonie der Weihe des Prälate 
9 ichen don Kuſtos des hieſigen Erzſtifts 4 
Biſchofe von Thaumaci (in partibus En 
durch den Erzbiſchof Primas Holowezye den Bilder 
von Krakau Woronicz, und den Welhbiſchof en 
W Biſchof von Karyſtos (in part. inf) Ko⸗ 
mian, vollzogen. Nach den Gebraͤuchen der Rö⸗ 
miſchen Kirche wurden die Opfer von hohen Bean 5 
er getragen. Das Brod trug zum Beiſpiel Ber 
een Kaſtellan Graf Gras 
e { rſon, in Beglei 
tor Grafen Johann Tarnowskl.“ Nach 155 as 
Dune nie Königliche Ernennung des neuen Sifdons 
90 a ane zum Weihbiſchofe der Warſch He 
1 es proklamirt. Deſſelben Tages gab ee 
Br Eu ein großes Diner, 9a ber er 
urch eine Verfugung des Ay: N i 
Be Ol den L gegen 
um Vorſchlaͤge zu einer Annäherung der 
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Gerichtsorduung an das Franzofifche Verfahren zu 
machen. Wie es heißt; beabſichtigt man z. B. für 
jede Sache beſtimmte Termine anzuſetzen, damit 
die Sachwalter nicht unnuͤtze Zeit mit dem Warten 
verlieren, bis ſie an die Reihe kommen. a 

Der Martinstag hat uns Froſt gebracht, und 
heut haben wir ſchon 10 Grad Kaͤlte. 

Den unglüdlichen Einwohnern der Stadt Ulen⸗ 
burg in Finland, welche durch eine furchtbare Feu⸗ 
ersbrunſt ganz zu Grunde gerichtet wurde, hat die 
Gnade des Kaiſers ein Geſchenk von 100,000 Ru⸗ 
bel bewilligt und ſie auf 10 Jahr von allen Abga⸗ 
ben und Bequartierungen befreit. 

Der frommen Stiftune des verſtorbenen Grafen 


[Hierzu eine Beilage] 


Scheremetoff, welche von demſelben mit drittehalb 
Millionen ausgeſtattet wurde, hat deſſen Sohn jetzt 
einen neuen Fonds mit 3000 Rubel jahrlichen Ein⸗ 
kommens geſchenkt. ö | 

In Tomsk in Siberien hat ſich am 8. Auguſt bei 
20 Grad Waͤrme ein ſtarkes Erdbeben ſpuͤren laſ⸗ 
ſen. Viele Häufer wankten; doch hat Niemand 
das Leben eingebüßf. 5 5 

Nachrichten aus Rom zufolge iſt Kopernikus 
Standbild, in Thorwaldſens Werkſtatt ſchon been⸗ 
digt. Der Weiſe iſt nicht, wie der anfaͤngliche 
Plan war, auf einem Stuhle, ſondern auf einem 
Felſen ſitzend dargeſtellt, mit gen Himmel gerichte⸗ 
tem Blicke. ö 


/ 


ö 


{ 
$ 
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Beilage zu No. 
—— 

Vermiſchte Nachrichten. 

ofen den 7. November. Die hieſige evange⸗ 
liſche Gemeine hat einen neuen Beweis des dankba⸗ 
ren Andenkens gegeben, in welchem die ſeltene 
Treue ihres im Jahr 1810 verſtorbenen Seelſorgers, 
des Superintendenten Ephraim Gottfried 
Stechebahr, bei ihr fortlebt, indem fie demſil⸗ 
ben über feiner Nuheftätte auf ihrem Begräbnins 
platze ein einfaches eiſernes Denkmal errichtete. 
Sein Nachfolger, der Superintendent, Herr Konz 
iſtorial⸗Affeſſor Fiſcher, weihte daſſelbe am 11. d. 
5 mit einer eben fo herzlichen, als kräftigen und 
erbaulichen Rede ein. In der überaus zahlreich 
verſammelten Gemeine war Niemand, der nicht 
den hohen Tugenden, dem wahrhaft apoſtoliſchen 
Sinne des Verstorbenen die ſtillen Huldigungen der 
Lebe und Verehrung gebracht hatte. Wahrend 
einer Reihe von 36 Jahren hat er als ein guter 
Hirte feiner Heerde, als hilfreichen Pfleger der Ars 
men, als muthiger Beſchützer der Bebrangten bins 
nieden Bande gekuupft, welche Tod und Grab nicht 


zu trennen Bergen na En ue 
Den 18. Nov. Die vie Aitergraſche agg 
ER Oſtern * del dem hieſigen Königl. 


ymnaſtum angeſtellten Profeſſors der deutſchen 
Sprach und Literatur, Herrn Jultus Mar 
chottky ß 
5 Kreis feiner Amtsgeſchaͤfte auszudehnen ſtrebt, 
iſt im Einzelnen hier ſchon bemerkt worden; der 
Stiatszeitung verdanken wir es, daß wir ſie im 
Zusammenhange und in dem durch ihre Tendenz 
dezeichneten Weſen überſehen. Wir leſen darüber 
in der Beilage zum 138. Stücke folgende Nachricht 
aus Poſen vom 2. November: 5 RR 
Mit dem 1. Januar k. J. giebt der, in dieſen 
Pat ttern, nach Verd enſt, bereits rühmlich erwͤͤhu⸗ 
te Profeſſor Schottky hieſelbſt, unter dem Titel: 
Vorzeit und Gegenwart“, ein periodiſches 
Werk fur Geſchichte, Literatur, Kunſt und Oich⸗ 
tung heraus. Dieſe Unternehmung ſoll, nach des 
beſchewenen Mannes Aeußerung, pekunialren Vor⸗ 
the bin nicht begründen, denn er arbeitet daran 
unentgeltlich, ſondern fie ſoll ſeinen Wunſch aus⸗ 
ſprchen, deutſche Art und Sitte im Großherzog⸗ 
shi Poſen zu verbreiten und Slaoiſches dem Ger⸗ 
mauiſchen naher zu führen, Deshalb hält er auch 
jeden Sonnabend öffentliche Vorleſungen über Li⸗ 


93. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 20. November 1822.) 5 


durch welche er feine Wirkſamkeit über 


n 


gen einen umfaſſenden Damenverein durch 
gleiche Zwecke hindeutende Rede. Je ‚größere 
Schwierigleiten ein ſolches lobenswerthes Beginnen 
gewöhnlich unterworfen iſt, deſto ehrenvoller iſt es 
für ihn und Alle, die Theil au dem Unteruehmen 
haben, wenn jene glücklich befiegt werden.“ 
Schade nur, daß der Verleger des angekündigten 
Werkes uber die geringe Zahl der 
klagt, daß die Sonnabendsverleſungen immer ſpär⸗ 


licher beſucht werden, und daß, wie erkantet, die 
auf dem Kaſino nicht zu Stan⸗ 


Damenvorleſungen 
de kommen. 


Wie es heißt, wird der König von Schweden in 


> 


übſertbenten 


den erſten Tagen des Novembers den Norwegiſe hen 
Storthing ſchließen und nach Stockholm zurückkehren, 


Herr Profeſſor Gubitz, 


nem Gebetbuch in illyriſcher Sprache, in zwölf 
Holzſchnitten die Paſſion und iſt überhaupt jetzt 


fortwährend boſchaͤftigt, religidſe Schriften, die 


| ber is feiner Künſt mit g 
dem Auslande zu thun hat, lieferte neulich zuͤ eie 


u. Miſſionsgeſchäften, hauptſaͤchlich in fremden 


Lelttbeilen, dienen ſollen, mit Holzſchnitten Nude 


uſtatten, die ſelbſt für den Künſtſiun der zu bil⸗ 


3 

denden Völker vortheihaft wirken muͤſſen. 
Der Morning⸗Chronikle enthält einen 

Aufſatz, betitelt: Lord Londonderry's Schatten an 

Sir Georg Canning. Jener Schatten nennt ihn 


v 


beißenden 1 


bald Pitts Schäler und den Engl. Demoſthenes, 


bald feinen verfohnten Freund, und Caſtlereagh's 
Diener. 7 


a m Een Fa ag 


Todes - A 


eig e 
Geſtern Abend um 10 


3 EN S 
he ſtarb unſere gute 


Frau und Mutter Unna Dorothea, verwittwet 


e e Pawlowska, geborne Schneider. 
eit befrübten Herzen zeigen dies allen Verwand⸗ 


ten und Freunden ergebeuſt an Ye 


‚Roffel als Gatte. 


a e N. 
Poſen den 10. November 1822. 
5 Dekaantmachung! 


0 7 


Die hieſige Kämmerei 
mäble ſoll wieder auf ein Jahr, als vom iſten Ja⸗ 
nuar dis Ende December 1823 an den \ 
den bffenklich verpachtet werden. 


7 


* 


Ri 


awlowska als Tochter. 


⸗Vogdankc⸗ oder Malz⸗ 
Meiſtbieken⸗ 


teratur, Geſchichte, Kunſt x, und erben : 
eine, auß 


eee 1e 


w 


„ t 


er, Rüge = 
* * 


Die Bietungs⸗Termine find auf den raten, 


zoſten und 28ften d. M. jedesmal Vormittags 


um 9 Uhr in dem Seſſions⸗Zimmer des Rathhau⸗ 


ſes angeſetzt, und die Pacht⸗Bedingungen in den 


eee eee in der rathhaͤuslichen 
egiftratur einzuſehen. 279 2 

8 ies wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
racht. | 
Poſen ben 2. November 1822. 
„Koͤnigl. Polizei | 
Cr ent rlum. 


„ Subhaſtations- Patent. 

Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll das 
dem Kaufmann George Gottlob Schneider 
zu Murowana⸗Goslin, und deſſen Ehefrau Anna 
Eliſabeth, geborne Wentzke, gehörige, das 
ſelbſt unter Nro. 80, belegene, gerichtlich auf 1200 
Nrhlr, gevürdigte Grundſtück, beſtehend aus einem 
in Fachwerk erbauten Wohnhauſe, und einem der⸗ 
leichen Nebenhauſe, meiſtbietend verkauft werden. 

er Termin ſteht auf 
Den 18ten Februar 1823 Vormittags 


SE er um Uhr, 8 
vor dem Land⸗Gerichts⸗ Bi in 
Leeden d e Big 
werden vorgeladen, im gedachten Termine zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrligen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtände eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. ER, 


Die Taxe und Kauf⸗Bedingungen konnen in der 


Regiſtratur eingeſeben werden. 5 
Poſen den 55 Oktober 1822. 
dnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


x Subhaſtations⸗Patent. 

Das hierſelbſt unter Nro. 43. der Vorſtadt St. 
Martin belegene, dem Zimmermeiſter Johann 
Jacob Braun zugehörige Grundſtuͤck, welches 
nach der gerichtlichen Taxe auf 2704 Nthir. 14 gr. 
Seeed worden, ſoll auf den Antrag eines Glaͤu⸗ 

igers Schuldenhalber oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. ö 


In Folge der Bekanntmachung vom 2ıften No⸗ 
vember vorigen Jahres iſt in termino den Aten 
uni e. Niemand zum Kauf erſchienen, deshalb 
wird noch ein Termin auf 5 
CR den 26ften Januar 1823 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Referendarius Ratıtaf Mor⸗ 
gend um 9 Uhr in unſerm Gerichts ⸗Schloſſe ange⸗ 


gr 7° 


= und Stadt⸗Directo⸗ 


eröffnet. 


ſetzt, und alle Rauflufige und Kauffaͤhige zu dem⸗ 
ſelben ter nach -Erlegung einer Kaution 
von 100 Rthlr. ihre Gebote zum Protokoll zu ge⸗ 
ben, und zu gewaͤrtigen „daß der Zuſchlag erfol⸗ 
gen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Uaſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaſſenn. r 
Poſen den 10, Oktober 1822. * 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht 
——— ä —— — ͤ Jkä ĩ ——ͤ —383— 1 
Subhaſtations⸗Patent. 

Die zu Czmoner Hauland Szremer Kreiſes bes 
legene, auf 646 Rthlr. gewürdigte Ackerwirthſchaft 
sub Nro. 9., und die daſelbſt sub Fro 4. bele⸗ 
gene, auf 600 Rthlr. gewürdigte Acker wwirthſchaft 
nebſt Gebaͤuden, ſoll auf den Antrag eines Gläubi⸗ 
gers oͤffentlich verkauft werden. Wie haben zu dies 
ſem Behuf einen Termin auf | 

den 18ten Februar f. Vormittags 
um Uhr 


5 9 b 
vor dem Land-Gerichts⸗Rath Bruckner anberaumt 


und laden Kaufluſtige und Beſitzſaͤhige hiermit ein, 
ſich an dieſem Tage in unferem Gerichtsſchloſſe 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und hat der 
Meiſtbietende, inſofern nicht geſetzliche Umſtände 
eine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 
tigen. 
Die Taxe und Kauf⸗Bedingungen koͤnnen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. et 
Poſen den 26. September 1822. } 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 
Schon im Jahre 180% wurde über den Antheil des 


damahls minorennen Joſeph Ignatz Heinrich, 


an dem Vermögen feiner verſtorbenen Mutter, der 
Magdalena Wittwe Heinrich geb. Carove, 
auf den Antrag ſeines Vormundes, des Kaufmanns 
Joſeph Horn, der erbſchaftliche Liquidationsprozeß 


Mit Bezug hierauf, laden wir nochmals glle dies 
jenigen vor, die an dieſem Antheile Anfprüche zu 
haben vermeinen, in dem auf 
den 25ſten Jauuar 1823 

Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts⸗Rath Hebomann, in unſerm Inſtruktions⸗ 
zimmer angeſetzten Liguidationstermine, entweder 
perfönlich, oder durch geſetzliche Bevollmächtigte, 
wozu ihnen die Juſtizkommiſſarien Przepalkowski, 
Juſtizkommiſſtonsrath von Gizyckt, Weißleder und 
Guderian vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ih⸗ 
re Forderungen anzumelden und gehdrig nachzuwei⸗ 


805 t 


* 2 N be f 
ab orrechte verhurlig erklart, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Defricdi- 

ung der Id meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig dleiben möchte „bverwieſen werden ſollen. 
Poſen den „1. September 1822. ; 
l Königl. Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtations⸗Patent. 

Das im Poſenſchen Kreiſe belegene, halb zur 
Wladislaus und halb zur Mathias v Ska⸗ 
lawskiſchen Nachlaß Maſſe gehörige adelıche Gut 
Sapowice, welches nach der gertchtlchen Taxe auf 
23,809 Rthlr. 23 gGr. 57 Uf, gewürdiget worden, 
fol Behufs Beſtiebinung der Gläubiger, im Wege der 
notbwendigen Subhaſtation oſſeutlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, und die Bietungster mne 


ſind auf 


den 17 ten Juli, 
den 19ten Oktober 1822, 
der peremtoriſche Lern: auf 5 
g den 21ſten Januar 1823, 5 
vor dem Landgerichts Rath Hebdmann Vormittags 
um 9 Uhr, aher za unſerm Partyeiengümmer aus 
geſegt. a i 
Beſitzfaͤb ge Käufer werden dazu mit der Be annt⸗ 
1 3 daß der Zuſchlag an den 
Meiſibietenden mit Zuſtimmung der Intereſ⸗ 
ſenten erfolgen ſoll, ee nicht geſetzliche Umſtaͤn⸗ 
ine Ausnahme zulaſſto. ö 
de Die Taxe kann jederzeit, die Bedingungen aber 
drei Monate vor dem legten Termine in unſerer Re⸗ 
atur eingeſehen werden. ER 
! Wer zum Wirten zugelaſſen werden will, muß 
die in den Bedingungen zu beſtimmende Kaution er. 


legen 7 bruar 1822. 
Dh 7713. reuß. Land⸗Gericht. 


ii 


8 2 Selon ea N b 
Das auf der hieſigen Fiſcherei sub Nro. 77. bes 
bebe 85 92 K. f. 22 für. 6 pf. abgeſchͤtzte 
undſtuͤck wird 5 
Se een Neernar“ 823 Vormittags 


um 9 Uhr 
in unſerm Berichts » Kofale vor dem Land⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Hebdmann öffentlich meiſtbietend vers 
t werden. 
5 den 3. October 1822. RR 
K Königk Preuß. Land⸗Gericht. 


eufalls die Ausbleibenden aller ihrer et⸗ 


Bekanntmachung. 
In dem am 22ften Juni d. 3° zum 


chen Verkaufe der, nach dem Publik un Bfentfis 


loten September v. J. unter nothwendige Sud 


haſtation geſtellten, im Großherzogthum Poſen 


und deſſen Poſener Regierungs- Bezirke belegene 


Herrſchaft Rak witz und Parzenezewo cum 
attinentiis, deren Geſammtwerth nach der in dies 
ſem Jahre erſt revidirten Taxe auf 199,346 Rehlr. 
25 fgr. 1 pf. ermittelt worden, angeſtandenen 
peremtoriſchen Bietungstermine, iſt für bas Guth 
Parzenczewo nur ein Meiſtgebot von 61,160 Nthlr. 
aufgekommen, und es ſoll daher auf Antrag des 
Kucators der Fauſtin v. Zakrzewskiſchen 
Konkurs⸗Maſſe und der Real⸗Glaͤubiger die Sub⸗ 
haſtation der Güter Rakwitz und Parzenczewo fort⸗ 
geſetzt und ein nochmaliger Bietungs-Termin an⸗ 
beraumt werden. 5 e a 
Wir haben hiezu f 
den 23 ſten April 1823 


beſtimmt, und laden Kaufluſtige vor, ſich an die⸗ 5 


ſem Tage auf hieſigem Landgerichte vor dem De⸗ 
putirten Landgerichts-Rath Voldt perſdulich oder 
durch legitimiete Bevollmaͤchtigte einzufinden, und 
ihre Gebote abzugeben, wonaͤchſt an den Meiſt⸗ 
bietenden, wenn nicht geſetzliche Umftände eine 
Ausnahme zulaſſen, nach erfolgter Einwilligung 
der Realgläubiger und des Kurakors der Zuſchlag 
erfolgen ſoll. Es ſind uͤbrigens dieſer neuen Su 
haftation die Bedingungen der fruͤhern zum Grun⸗ 
de gelegt, und dieſe köunen zu jeder Zeit in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Frauſtadt den 25. Jul 1822. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das im Bezirk des unterzeichneten Koͤnigl Lands 
gerichts und deſſen Pleſchener Kreiſe gelegene, den 
Kajetan v. Bobrowekiſchen Erden zugehörige, 
auf 30 711 Rthlr. 29 Sgr. 8 Pf. Kourant, unterm 
ı6ten Januar 821 gerichtlich abgeichägte adeliche 
Gut Bachorzewo, ſoll theilungshalber meiſtbietend 
offentlich verkauft werden — Wir haben hierzu vor 
dem Landgerichts⸗Rath Kaulfuß Termine auf 5 
1) den Aten November 1822, 

2) den Aten Februar ı 823, und 
3) den 7ten Mai 1823, a 
jedesmal Vornuttags um 9 Uhr, in unſerm Sitzungs⸗ 


Saale anberaumt. Zu dieſem werden die Kaufluſti⸗ 
Der Meiftbietende hat den A 7 


en vorgeladen. 
im letzten Termine, wenn nicht geſetzliche lader 


_ 
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entgegenſſehen, zu gewaͤrtigen. Das Tarinfirus 
ment und die Kaufsbedingungen können in unſerer 
er rin taglich eingefeben werden. 

rotoſchin den 5. Juli 1822, f 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


N 


; Ediktal⸗Citation. 

Der Johann Karl Pfaffe von hier gebürtig, 
der im Januar 1792 zu Königsberg in Arbeit ſtand, 
und im Jahr 1803 als Feldbaͤcker zu Warſchau er: 
trupken ſeyn, und feine Schweſter Roſina Helena 
Pfaffe, welche im Jahr 1800 von Breslau ſich ent⸗ 

ernt und 5 Jahr darauf zu Berlin gedient haben 
ell, werden nebſt ihren unbekannten Erben und 
Erbnehmern, namentlich auch ihre gleichfalls ver⸗ 
ſchollenen 3 Brüder, der Bäcker Daniel Proffe, 
welcher damals Soldat, nach der Belagerung von 
Breslau vermißt wurde, der Schumacher Friedrich 
Wilhelm, welcher nach ſeiner Entlaſſung aus der 
Landwehr in die Fremde ging und nichts mehr von 
hören ließ, und der Muſikus Heinrich Benjamin 


8 Phae. welcher, ſeit er nach beendigten Lehr⸗Jahren 


zu Loͤwenberg aus wanderte, auch unwiſſend iſt, 
werden auf den Antrag ihrer u 8 
Geſchwiſter hiermit öffentlich. aufgefordert und vor⸗ 
geladen, binnen 9 Mouaten, ſpaͤteſtens im Termine 
den 22 ſten Februar 1823, 
von ihrem Aufenthalt und Leben Nachricht zu geben, 
ſonſt aber und im Fall ihres Nichterſcheinens zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß fie fur tedt erklart und die in 143 Rthlr. 


15 Sgr. beftehend. Depoſitalmaſſe, worin ihr Ver⸗ 


mbgen beſteht, 

würde 

® Trachenberg in Schleſien den 6. Mai 1827. 
Das Königl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


ihren Erben zugeſprochen werden 


Das uns in mehreren groͤßern Städten zu Thel . 


gewordene Zutrauen, laßt uns hoffen, daß unſere 


nachſtehend benannte Artikel auch bei einem hieſi⸗ 


gen geehrten Publiko Beifall finden durften: 
"Grin Parifer Fleckſeife rund gepreſit, gezeichnet 
de Paris beſitzt die Eigenſchaft, aus wollenen und 
ſeidenen koul. Zeugen alle Flecke rein zu verkilgen 
ohne der Farbe ſcheblich zu fer, Dieſelbe zwiſchen 
wollen Stoffe gekegt vertilgt auch die Motten. 
Ber Stück J gr. das er 2 gr. Der 

auch: 6 Käufer beige . 
Auch fbr ird jedenr Kaͤufer beigegeben 


Lag np Glanz: Aich ſe 


och lebenden rechten 


wir eine wohlriechende Ikalieniſche 
ohne Vitriol und Salzgeiſt, 


die aus Fiſchthran und Schweinefett deſteht und 
weder Staub noch Waſſer annimmt. Man feuch⸗ 
tet fie mit Vier oder Milch an, fir giebt ohne Mü⸗ 
he den ſchönſten Glanz, wird nie grau und echält 
das Leder in guter Geſchmeidigkeit. Rezepte wer⸗ 
den zu billigem Preiſe verkauft. Die Herren Ab⸗ 
nehmer, ole fich 9 Wichſe bedienen, erſparen 
jahrlich ein Paar Stiefeln. Das Pfund koſtet 16 
er ae werden auch kleinere Quautitäten abs 
elaſſe n. 3 . 

Engliſche Tinktur Nro. 2., vermittelt welcher 
man Nauquin, Tafelgebeck, weiße Pique und lei⸗ 
nene Zeuge von Outen⸗ und Weinſlecken reinigen 
kann. Zu dem Behuf nehme man kaltes Waſſer zur 
Hand, troͤpfle etliche Tropfen Tinktur auf genann⸗ 
te Flecke, reibe ſie und tauche ſogleich ins Waſſer, 
um den aufgeldfien Schmutz wegzuwaſchen, und 
der Fleck wird alsdann vertilzt ſeyn. 

Pariser Waſchkugeln, die alle vorzuͤglichen Eis 

enſaſaften der Winoforfeife beſitzen, mit dem ſchon⸗ 
fen Fluß und feinſten Geruͤchen zu billigen Preiſen. 

Huͤhner⸗ oder Elſteraugenpflaſter iſt bei uns von 
vorzuͤglicher Güte zu haben. Man gebraucht dies 
Pflaster folgendergeſtalt? nachdem man die dickſte 
Haut weggeſchuntren haf, fo legt man daſſelbe auf 
weiches Schaafleder geſchmiert auf den leidenden 
Ort und wird ſich in kurzer Zeit von deſſen Güte 
uͤberzeugen konnen. 

Auch ſteht bei uns ein fiebenjähriger Fuchs⸗ 
Englaͤnder nebſt Wagen und Gefipirr ſehr billig 
zum Verkauf. 

Unſer Logis iſt auf der Breslauer Straße in der 
Stadt Warſchau Nro. 19. i 

er J. C. Luͤttge u. H. G. Hubotter 

aus Vraunſchweig. 


— | 


Aechten Ermlerſchen Holl. Canaſter A 10 gGr. 
in ganzen pfunden, und eine vorzuͤglich gute Sorte 
Pertoriko in Rollen, deſſen Geruch und Geſchmack 
jedem Raucher zuſagen wird, habe ich erhalten, 
Friſche, Neunaugen find jetzt zu 1 Gr. pro Stſick 
bei mir zu haben. Friſche Holl. Heringe a 3 g Or. 

ee eee e eee 

Datz halbe Lotterte⸗Lyos Niro, 30632, zur Iten 
Klaſſe 30 ſter Lorterie iſt abhanden gekommen, dvel⸗ 
ed auf Grund beszfallſiger Vorſchriften hierdurch 
zur öſfentlichen Henntuiß gebracht wird. 225 


